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Du, Papa, 1iioî>, det liet de Schofför linderem Auto ..."
Das ist nid de Schofför, Euedeli, das ischt nu en Passant!"

Bärner zum Arzt: «I ha so ver-
fluecht Gliedersucht u Chrüezweh!»

Arzt: «Da heit er e Salbi, mit dere
tüet er d'Haxen u 's Chrüez ghörig
iriebe.»

CHAMPAGNE STRUB

SPORTSMAN

Bärner: «Also e richtigi Haxen-
chrüezsalbi. Wen i de nume nid i
Tagwacht chume.»

Es kommt, da ein etwas schwerhöriger

Herr mit einigen Begleitern
in ein Restaurant. Die Wirtin hinter
dem Buffet begrüsst die Herren und
wendet sich, die Hand erhebend, an
den Schwerhörigen und ruft: «Herr

Niederberger e Liter?» Dieser zieht
die Brieftasche, entnimmt ihr eine
50 Frankennote und ruft: «Die werd
jetz versöffe, wöler Heil Hitler grüeft
hend.»
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